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Bildung des Geländers die Laf‘c möglichft vermindert und fo eine zierliche Bildung

der Stützen ermöglicht werden.

Balco'ät6r-äger' Die frei vorkragende Stütze oder der Träger entlehnt feine Decorationsform

zumeif’c von den mit Voluten—Spiralen verzierten Balkenköpfen der Kranzgefimfe.

Namentlich wurde die Confole des

römifchen Gebälkes, die mit zwei

in entgegengefetzter Richtung ge-

rollten Voluten und einem ftützen-

den Blatt gefchmückt if‘t‚ in viel-

facher Weife als Vorbild be-

nutzt. Bei diefen Trägern if’r, dem

grofsen Mafsftab der Anwendung

entfprechend, eine weitere deco-

rative Ausgefialtung thunlich, in-

dem die Seitenflächen derfelben

mit Quaften und die Stirnfeiten der

Voluten mit Blättern oder Schup«

pen oder auch mit geflochtenen

Bändern verziert werden (Fig. 242).

Die Balconträger bedürfen zur Er—

Fig. 24,3.

höhung ihrer Tragkraft einer im

Verhältnifs zur Ausladung be-

deutenderen Höhe, als diejenige,

welche die den Balkenköpfen nach-

gebildeten Confolen gewöhnlich

befitzen. Somit ergiebt fich an den

Seiten eine zur ornamentalen Aus-

füllung geeignete Fläche, diejedoch

nach der inneren Seite noch eines

abgrenzenden Abfchluffes bedarf.

Dem gemäfs zeigen viele derartige

Träger der Renaiffance das Herab—

führen der oberen Wellenleiften

an der Innenfeite (Fig. 243). Viel-

fach werden auch die Volutenpaare

in entgegengefetzter Richtung, als

diefelben an den Gefims—Confolen

gewöhnlich ftehen, angebracht, wo-

durch die fich nun bietende Aufsen-

fläche zur decorativen Ausgeftal-

tung mit Masken oder Löwen-

köpfen geeignet wird (Fig. 244‘”). Hier find auch geflügelte ftützende Figuren

am Platze, um der Idee des Schwebens der getragenen Form verfiärkten Ausdruck

zu verleihen. Damit der Eindruck vermieden werde, eine Confole könne an der

\Vandfläche hinuntergleiten, wird diefelbe häufig nochmals auf einen kurzen Träger
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zu Trient.
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